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ALTE B I L D E R U N D N E U E P E R S P E K T I V E N : 
AKTUELL E ARBEITE N ZU R SLOWAKISCHE N G E S C H I C H T E 
Literaturberich t 
Von Martina Winkler 
„Unser e Öffentlichkei t ist mit der Geschichtsschreibun g der letzte n Jahrzehnt e 
nich t zufrieden. " Mi t diesem resümierende n un d gleichzeiti g ein Program m für die 
Zukunf t einleitende n Satz begann Richar d Marsin a seinen Vortrag auf dem 10. Kon -
greß der slowakischen historische n Gesellschaf t im Jahr e 1991.' Nich t nu r „Wissen-
schaftlichkeit" , sonder n auch „Öffentlichkeit" , nich t nu r Methode , sonder n auch die 
kritisch e un d identitätsstiftend e Funktio n von Historiker n innerhal b einer Gesell -
schaft waren hier offenbar bedeutsam . Zwei Jahr e zuvor hatt e die „samten e Revo-
lution " nich t nu r in Politi k un d Wirtschaft , sonder n auch in der Wissenschaft neu e 
Anfänge möglich gemacht ; Historike r suchte n nac h eine r unverfälschte n Wahr-
hei t un d wollten „weiße n Flecken " nu n endlic h Farb e verleihen , schriebe n neu e 
Geschichte n -  oft tschechoslowakisch e Geschichten . Zwei Jahr e späte r kam es zu 
einem weiteren Umbruch , der vielen offenbar so problematisc h erschien , daß sich 
der pathetisch e Begriff der Revolutio n diesma l nich t durchsetze n konnte . Di e Tren -
nun g der tschechische n un d der slowakischen Teilrepublike n aber bedeutet e auch 
eine Trennun g von tschechische r un d slowakischer Geschichte . Neu e Konzepte , 
neu e Identitäten , neu e Ufe r also für slowakische Historiker ? Ein e Betrachtun g des 
letzte n Jahrzehnt s Geschichtsschreibun g über die Slowakei im Lan d selbst wie 
außerhalb 2 eröffnet ein breites , buntes , zwiespältiges Spektru m voller neue r Impuls e 
un d alter Vorurteile , mit voraussehbare n un d unerwartete n Konflikte n un d Allian-
zen , bestimm t von Provinzialitä t ebenso wie von internationale m Niveau . 
Mars ina , Richard : Slovenská historiografi a 1945-1990 [Slowakische Historiographi e 
1945-1990]. In : X. zjazd slovenskej historicke j spoločnost i 16.-19.4.1991 . H C 39 (1991) 
4/5 , 370-379, hier 370. 
„Slowakische " und „nichtslowakische " Historiographi e könne n angesicht s der vielen slo-
wakischen und slowakischstämmige n Historiker , die regelmäßig im Ausland publizieren , 
kaum klar voneinande r getrenn t werden. Die in diesem Berich t vorgenommen e - nich t voll-
komme n konsequent e -  Unterscheidun g hat deshalb nur eine pragmatisch-strukturierend e 
Funktio n und beinhalte t keine analytisch begründet e Aussage. Zur Besonderhei t von Exil-
historiographi e vgl. z.B.: Třep te , Christian/Hadler , Frank : „Gespaltene " Literature n 
und „gespaltene " Geschichtsschreibunge n in Ostmitteleuropa . Perspektive n einer verglei-
chende n Zusammenscha u am Beispiel des polnische n Exils. In : Geschicht e und Kultu r Ost-
mitteleuropas . Comparati v 8 (1998) 5, 106-121. Mit besondere m Blick auf den slowaki-
schen Fall: Mlynář ík , Ján: Diaspor a historiografie [Die Diaspor a der Historiographie] . 
Prah a 1998. 
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Zu r staatlichen , nationale n un d gesellschaftliche n Selbständigkei t gehör t auch -
dieser Teno r bestimm t einen Großtei l der neue n Werke -  eine historisch e Emanzi -
pation . Di e slowakische Historikerzunf t will sich neu e Institutione n un d ein neue s 
Instrumentariu m aufbauen , der slowakischen Gesellschaf t soll eine „eigene " Ge -
schicht e gegeben werden , Slowaken wie Nichtsiowake n außerhal b des Lande s soll 
die Vergangenhei t des neue n Staate s präsentier t werden . Diese r Proze ß kan n zu 
einem großen Teil durchau s als ein Weg der Emanzipatio n vom bloße n Dasei n als 
Suffix des Wortteile s tschecho- betrachte t werden , als ein geplanter , wenn auch nu r 
teilweise lenkbare r Gan g zur nac h inne n wie nac h auße n eindeuti g erkennbare n 
nationale n Souveränität . Un d so ist -  explizit ode r unausgesproche n - die nationale , 
slowakische Identitä t ein zentrale r Begriff in vielen Arbeiten dieser neue n Ge -
schichtsschreibung. 3 Ein nähere r Blick auf die Forschungslandschaf t zeigt, daß dies 
Schwäch e un d Oberflächlichkei t mit sich bringen kann , zugleich aber konzeptio -
nelle Stärke un d neu e Erkenntnisse . 
Identitä t als Telos der Geschicht e ebenso wie der Geschichtsschreibun g steh t 
im Mittelpunk t vieler neue r Synthese n der slowakischen Geschichte . Di e national e 
Bewegung nimm t in allen einen prominente n Rau m ein, Ereignisse un d Prozess e 
werden häufig an ihre r Bedeutun g für die Entwicklun g eine r slowakischen Natio n 
gemessen. Dabe i gibt es natürlic h -  nachvollziehbar e -  Unterschiede : Stanisla v 
J. Kirschbaum s „A Histor y of Slovakia" führ t dem amerikanische n Leser eloquen t 
ein starkes Volk vor, dessen Geschicht e fast zwangsläufig auf die national e un d 
politisch e Selbständigkei t hinauslief. 4 Duša n Kováč , dessen „Dějin y Slovenska" 
paralle l in slowakischer Sprach e un d tschechische r Übersetzun g erschien, 5 zeigt sich, 
wie auch in seinen andere n Schriften, 6 der staatliche n Selbständigkei t gegenüber 
äußers t skeptisch un d findet eine dramatisch e Analogie für die Trennun g von den 
Tschechen : 
Am gleichen Tag, an dem der Slowakische Nationalra t die Verfassung der Slowakischen 
Republi k annahm , kam es auf der Autobah n Prag-Bratislav a zu einem schweren Verkehrs-
unfall, bei dem Alexander Dubče k ernsthaf t verletzt wurde. [...] Sein Tod war wie ein Symbol 
für den Zerfall des Staates, in dem er in den Jahre n 1968-1969 eine Schlüsselrolle spielte. 
Da ß es danebe n natürlic h viele klassisch konzipiert e Aufsätze, weniger Monographien , zur 
mittelalterlichen , frühneuzeitliche n und neuen Geschicht e gibt, konventionell e und inno -
vative Untersuchunge n zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte , in denen das Momen t der 
Identitä t keine -  oder keine so deutlich e -  Rolle spielt, sei hier nur in der Fußnot e erwähnt . 
-  Fü r einen groben Gesamtüberblic k der slowakischen Geschichtsschreibun g bis 1994 sei 
verwiesen auf Petruf , Pavol: Die slowakische Historiographi e in den Jahre n 1990-1994. 
BohZ 37 (1996), 153-168. 
Ki r schbaum , Stanislav J.: A Histor y of Slovakia. The Struggle for Survival. Ne w York 
1995. 
Kováč , Dušan : Dějiny Slovenska [Geschicht e der Slowakei]. Prah a 1998. - D e r s . : Dějiny 
Slovenska [Geschicht e der Slowakei]. Prah a 1998. 
z.B. Ders. : Slováci Češi Dějin y [Slowaken Tscheche n Geschichte] . Bratislava 1997. -
Ders. : Slovenská historiografi e na přelom e 19. a 20. storočia a česko-slovensk é vzťahy 
[Slowakische Historiographi e an der Wende vom 19. zum 20. Jahrhunder t und die tschecho -
slowakischen Beziehungen] . H C 44 (1996) 2, 281-294. 
Ders . : Dějin y Slovenska 323. 
Winkler: Alte Bilder und neue Perspektiven 393 
Zude m wird der sonst so selbstverständlic h chronologisch e Aufbau hier durc h 
einen Anhan g zu den „Tschecho-slowakische n Beziehungen " ergänzt . Doc h die 
Nationwerdun g im 19. Jahrhunder t ist auch bei ihm eindeuti g positiv dargestellt , die 
Konzept e von Fortschrit t un d Reaktio n richte n sich vor allem nac h nationale m 
Erfolg ode r Rückschlägen . Kováč schrieb auch gemeinsa m mit Vladimir Čičaj , Lubo -
mír Liptá k un d Richar d Marsin a das -  ins Englisch e übersetzt e -  Werk „Slovensk é 
Dějiny". 8 De r Anspruc h auf „Wahrheit " wird hier besonder s betont , wissenschaft-
liche Differenzierung , Hinweis e auf Forschungsproblem e un d konzeptionell e Über -
legungen vertragen sich gut mit dem Wunsch , Slowaken im In - un d Ausland histo -
rischen Rückhal t un d Nichtsiowake n ein interessante s Bild über das Lan d zu bieten . 
Ein e der nu r in slowakischer Sprach e erschienene n Arbeiten wurde vor 1989 ver-
faßt, konnt e jedoch erst späte r publizier t werden : die Synthes e Anto n Spiesz', kon -
ventionel l konzipier t un d geschrieben. 9 
Bemerkenswer t ist das Bild, das diese Geschichtsdarstellunge n vermitteln : Di e 
Slowaken werden durchgängi g als starke Natio n gezeichnet , stat t Passivität un d 
Opferhaltun g findet der Leser Entschlossenheit , Kampfgeis t un d kulturelle n Reich -
tum . Wenn , wie besonder s bei Kirschbaum , der hervorragend e Beitra g der Slowaken 
zur europäische n Kultu r wieder un d wieder beton t wird, so bleibt es allerding s bei 
der Behauptung ; konkret e Hinweis e -  abgesehen von wenigen Klischee s -  in diese 
Richtun g findet der Leser kaum . Dennoch : „Klein e Nation " heiß t im slowakischen 
Falle offenbar nich t -  ode r nich t meh r -  Kultivierun g von Traumat a un d Leidens -
fähigkeit. Kein sehnsüchtige s „Kd e domo v můj " (Wo ist mein e Heimat ) also, son-
dern ein dramatisc h entschiedene s „Na d Tatro u sa blýská" (Übe r der Tatr a blitzt es). 
Aus der Zah l dieser "weitgehend konventionel l geschriebene n un d nu r teilweise zu 
empfehlende n Werke stich t eine Arbeit hervor : Da s von Elen a Mannov á heraus -
gegebene, in Zusammenarbei t mit andere n Autore n entstanden e Buch „A Concis e 
Histor y of Slovakia".10 Durc h die Kooperatio n verschiedene r Spezialiste n wird die 
sonst so häufige Oberflächlichkei t vermieden , der Thematisierun g wissenschaft-
licher Debatte n un d Unsicherheite n weichen die Autore n hier einma l nich t aus. 
National e Identitä t erschein t hier nich t nu r als Ziel , auf welches die Geschicht e hin -
steuert , sonder n sie wird problematisier t als Konzep t historiographische r Arbeit. Be-
sonder s gelungen ist das Kapite l „O n th e Roa d to Modernization" , das die Nations -
bildun g in den Kontex t sozialen Wandel s einbettet . Dabe i wird die Implikatio n von 
Linearitä t vermieden , die sonst so häufig irritier t (un d auch in diesem Buch in ande -
ren Kapiteln , so in dem Beitra g Lipták s „Slovakia in th e 20th Century" , zu finden 
ist). De r Begriff der „Collectiv e Identities " wird als Konzep t der Forschun g proble -
matisiert , das Elemen t der Multiethnizitä t in der Slowakei betont . 
Diese Geschichtsdarstellunge n werden von weiteren Hilfsmittel n ergänzt , welche 
die Arbeit -  besonder s einen ersten Einblic k -  erleichtern : Zunächs t sind zwei 
Lexika zur slowakischen Geschicht e zu nennen . Kirschbaum s „Historica l Dictio -
Mars ina , Richar d u.a. : Slovenské dějiny [Slowakische Geschichte] . Marti n o. J. 
Spiesz , Anton : Ilustrovan é dějiny Slovenska. Na cestě k sebauvedomeni u [Illustriert e Ge -
schicht e der Slowakei. Auf dem Weg zur Selbstbewußtwerdung] . Bratislava 1999. 
A Concis e Histor y of Slovakia. Hrsg. v. Elena M a n n o v á. Bratislava 2000. 
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nar y of Slovakia"11 ist ein Handbuc h - nützlic h sicher für Studente n un d in Teilen 
hilfreich für Historiker . Auf eine Chronologi e folgt muti g eine einleitend e Ge -
samtdarstellun g der Geschicht e der Slowakei auf 30 Seiten von Samo bis Mečiar . De r 
Auto r verfolgt hier das gleiche Konzep t wie in seiner „Histor y of Slovakia": De r 
Kamp f der Slowaken um nationale s Überlebe n steh t im Mittelpunk t -  un d eine ähn -
liche Strategie : Strittig e Punkt e wie das Großmährisch e Reic h un d den Slowakische n 
Staa t von 1939-1944 bewerte t er ausgesproche n lakonisch . De r folgende enzyklopä -
dische Teil konzentrier t sich weitgehen d auf Persone n un d Institutionen . Kurz e 
Artikel geben sparsam Auskunft für einen ersten Überblick . 
Da s „Lexiko n slovenských dejín" 1 2 erinner t dagegen in seinem Aufbau an den 
Klassiker „Československ é dějiny v datech" . Di e rech t ausführlich e Chroni k ist in 
Kapite l eingeteilt , die eine r konventionelle n politikgeschichtliche n Periodisierun g 
folgen un d jeweils von einem kurze n Text eingeleite t werden . Di e zweite Hälft e des 
Buche s besteh t aus einem Sach- un d Institutionenwörterbuch , das gründlic h über 
Begriffe nich t nu r der „slowakischen " Geschicht e im engere n Sinn e informiert . Di e 
abschließende n Übersichte n über Dynastie n un d eine Herrscherchroni k dürfte n vor 
allem Schüle r un d Studente n begrüßen . 
Alle diese Gesamtdarstellunge n un d Enzyklopädie n richte n sich offenbar an eine 
breit e Öffentlichkeit ; Illustrationen , einfach e Sprach e un d ein Geschichtskonzept , in 
dem nationale s Selbstverständni s oft unmittelba r im Vordergrun d steht , mache n die 
Bedeutun g dieser Werke für eine Neuorientierun g kollektiver Identitä t deutlich . 
Hie r sei als Nachwei s nu r der erste Satz eines mediävistische n „Wh o is who " zitiert : 
Heimat , das ist ein warmes, wärmende s Wort, das nach Mutterlieb e und sanften Hände n duf-
tet, doch in der Kindhei t ist sie auch vom zarten Schleier des Geheimnisse s verdeckt . [...] Wenn 
wir den Schlüssel gefunden haben , öffnen wir das Versteck, vielleicht führt es uns zur Ent -
deckun g noch größerer Geheimnisse ; so zum Beispiel zur Erkenntni s der Vergangenhei t der 
eigenen Nation . 
Ehe r an ein wissenschaftliche s Publiku m wende n sich die regelmäßige n biblio-
graphische n Beiträge im „Historick ý časopis" sowie das Hef t „A Guid e to Slovák 
Historiography", 1 4 das eine n nützliche n Überblic k über die Historiographie -
geschicht e sowie Adressen un d Kurzbibliographie n bietet . Ebenfall s in diesen 
Zusammenhan g der Orientierun g un d methodische n Verortun g gehöre n konzep -
tionell e Artikel in Zeitschriften , Tagungsdokumentatione n un d historiographie -
geschichtlich e Arbeiten . Dabe i wird besonder s gern Danie l Rapan t gewürdigt als 
Begründe r eine r professionelle n moderne n slowakischen Historiographi e un d 
Vorbild vieler heutige r Autoren. 15 
Kirschbaum , Stanislav J.: Historica l Dictionar y of Slovakia. Londo n 1999. 
Lexikon Slovenských dejín [Lexikon der slowakischen Geschichte] . Hrsg. v. Duša n 
Škvarn a u.a. Bratislava 1997. 
Z rubec , Laco: Osobnost i nasej minulosti . Od najstarších čias po ló.storoči e [Persön -
lichkeite n unsere r Vergangenheit . Von den ältesten Zeiten bis zum 16. Jahrhundert] . Brati-
slava 1991. 
A Guid e to Historiograph y in Slovakia. Hrsg. v. Elena Mannov á und David Pau l Daniel . 
Bratislava 1995. -  Als weitere kürzere Bibliographie : Historiografi a na Slovensku 1990-1994. 
Historiograph y in Slovakia. Výběrová bibliografia [Auswahlbiographie] . Bratislava 1995. 
z.B.: Ha raks im , Ludovít : Historick é dielo Daniel a Rapant a [Das historisch e Werk 
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Ein weiteres „Hilfsmittel " historiographische r Arbeit wurde zum Kernpunk t 
umfangreiche r un d aggressiv geführte r Debatten . De r an der Universitä t von Padu a 
lehrend e Mila n Duric a gab 1995 eine chronologisc h angelegte „Geschicht e der Slo-
wakei un d der Slowaken " heraus , die ausdrücklic h als Überblic k un d Hilfestellun g 
besonder s für Schüle r un d Lehre r gedach t war.16 Da s Buch wurde zu einem solche n 
Erfolg, daß bald eine zweite Auflage produzier t wurde . Währen d aber Schüle r 
offenbar vor allem die Nützlichkei t des überschaubare n Werkes im Unterrich t 
un d bei Prüfungsvorbereitunge n zu schätze n wußten , unternahme n Historike r am 
Historische n Institu t der Slowakische n Akademi e der Wissenschafte n eine gründ -
liche Analyse der Inhalt e von Durica s Werk. Kováč un d Liptá k verfaßten eine an die 
Schulministeri n adressiert e Kritik , in der das Buch als für den Unterrich t ungeeig-
ne t bezeichne t un d der Auto r wegen nationalistischer , unwissenschaftliche r un d 
teilweise unethische r Darstellun g angegriffen wurde. 1 7 Duric a reagierte , ebenfalls 
öffentlich , mit Polemik , nannt e seine Kritike r allesamt übriggeblieben e Marxisten , 
bekrittelt e Kommafehle r in dere n Schrifte n un d zog sich in Anbetrach t des Vorwurfs 
tendenziöse r Geschichtsschreibun g auf die Behauptun g zurück , ausschließlic h „Fak -
ten " präsentier t zu haben. 18 
Duric a ist eine r der radikalste n Vertrete r eine r einseiti g nationalistische n Ge -
schichtsschreibung , die sich im Schatte n der Matica Slovenská zuhaus e fühlt . Z u den 
deutlichste n Kennzeiche n dieser Haltun g gehör t die scho n erheitern d anmutende , 
ständi g wiederholt e These vom slowakischen Charakte r des Großmährische n Rei -
ches un d eine r direkte n Kontinuitä t zwischen diesem un d der nationalstaatliche n 
Gegenwart. 19 Währen d der Großtei l der Historike r den Statu s des Großmährische n 
Danie l Rapants J H C 45 (1997) 3, 377-387. -  Daß diese Traditionsbildun g natürlic h nich t 
neu ist, zeigt u.a. ein Blick auf: Mlynář ík , Ján: Vzťah politiky a historiografie [Die 
Beziehun g von Politi k und Historiographie] . In : VI. zjazd slovenských historiko v roku 
1968. H C 38 (1990) 6, 863-868. 
Dur ic a , Milan S.: Dějiny Slovenska a Slovákov [Geschicht e der Slowakei und der Slo-
waken]. Bratislava 1996. (Erstmal s 1995 erschienen) . 
Veröffentlich t in: Okruhl y stol: Slovensko a fenomé n Duric a [Der rund e Tisch: Die Slowa-
kei und das Phänome n Durica] . Kritika a kontex t 2/3 (1997). 
Dur i ca , Milan S.: Priblížiť sa k pravdě. Reakcia na Stanovisko historickéh o ústavu 
Slovenskej akademi e vied k mojej knihe Dějin y Slovenska a Slovákov [Sich der Wahrhei t 
nähern . Reaktio n auf den Standpunk t des Historische n Institut s der Slowakischen Aka-
demie der Wissenschaften zu meine m Buch Geschicht e der Slowakei und der Slowaken] . 
Bratislava 1998. 
So z.B.: „Di e Staatlichkei t der slowakischen Natio n ist noch immer ein historische r Wert, 
den nich t nur viele Angehörige fremder Natione n in Zweifel zu ziehen versuchen , son-
dern auch ein beträchtliche r Anteil slowakischer Historike r und andere r Gebildete r slowa-
kischer Herkunft , die von fremden Historiker n direkt ausgebildet und beeinflußt wurden . 
Die Hauptursach e für diesen Zustan d ist die Tatsache , daß die slowakische Nation , un-
geachte t dessen, daß sie ihre eigene Staatlichkei t lange vor allen ihren slawischen Nachbar n 
und vor den turko-ugrofinnische n räuberische n Stämme n erreich t hat , aus denen sich erst 
zu Beginn des zweiten Jahrtausend s n.Chr . die ungarisch e Natio n herausgebilde t hat , ge-
rade unte r dem Druc k dieser asiatischen Aggressoren und unte r dem germanische n .Dran g 
nach Osten ' für lange Jahrhundert e ihre Staatlichkei t verlor." Ders. : Vznik a trvanie prvé-
ho slovenského státu (Slovenská republika v rokoch 1939-1945) [Die Entstehun g und das 
Dauer n des ersten slowakischen Staates (Die slowakische Republi k in den Jahre n 1939-
1945)]. In : Slovenská republika (1939-1945) [Die Slowakische Republi k (1939-1945)] . 
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Reiche s in Geschicht e un d Gegenwar t eher auf der Wahrnehmungseben e deute t -
un d so die Bezugnahm e der slowakischen Verfassung auf „da s historisch e Erb e des 
Großmährische n Reiches " oft problematisieren d aufgreift -  bewegt sich Durica s 
These voll un d ganz auf eine r unreflektier t faktographische n Ebene . 
Erschrecken d aber ist Durica s Haltun g zum Slowakische n Staa t 1939-1944, 
besonder s seine Darstellun g des Holocaust . Di e „Arisierungs"-maßnahme n von 
1940 illustrier t der Auto r mit dem „Faktum" , auf diese Weise habe sich heraus -
gestellt, „welch e wirtschaftlich e Mach t in der Slowakei das Vermögen un d die 
Unternehme n im Eigentu m von Jude n darstellte" , un d läßt beeindruckend e Zahle n 
von einem jährliche n Umsat z von fast anderthal b Milliarde n Krone n folgen. 20 Di e 
Arbeitslager, in die ma n die jüdische Bevölkerun g nac h ihre r Enteignung , De -
mütigun g un d gesellschaftliche n Isolierun g verschleppte , werden folgendermaße n 
beschrieben : 
Fü r die Kinde r wurden Schulen eingerichtet , für Jugendlich e Lehrwerkstätten . In den Sommer -
ferien konnte n die Kinde r eine bestimmt e Zeit außerhal b des Lagers bei jüdischen Familie n 
verbringen , die in Freihei t lebten . Um die Gesundhei t der Mitgliede r [sie!] der Lager küm-
merte n sich jüdische Ärzte. Zahnärzt e erhielte n sogar Gol d für Prothesen , was sich damals in 
der Slowakei der Großtei l der Bevölkerun g nich t leisten konnte . 
Da s Schulministeriu m reagiert e entsprechen d auf die Argument e der Akademi e 
un d entfernt e das Machwer k Durica s aus dem Unterricht . 
Di e beiden bei Duric a so auffälligen Aspekte -  die Bedeutun g des Großmähri -
schen Reiche s un d die Bewertun g des 1939 gegründete n Slowakische n Staate s -  bil-
dete n schon in der Vergangenhei t wichtige Konfliktpunkt e wissenschaftlicher , aber 
auch öffentliche r Debatten . So unterschiedlic h sie in vielem auch sein mögen , so geht 
es doc h in beiden Fälle n um das Proble m nationale r un d staatliche r Kontinuitä t un d 
um die Schaffun g von Anknüpfungspunkte n in der Geschichte . Di e Debatt e um 
die Bezeichnun g des frühmittelalterliche n Staatsgebilde s als „Großmährisches " ode r 
aber „Großslowakisches " Reic h un d die Frag e nac h der slowakischen Ethnogenes e 
gehöre n hierher . Bezüglich des Slowakische n Staate s gibt es nebe n vielen kriti -
schen Untersuchunge n auch apologetisch e Darstellungen , die das verbreitet e westliche 
Bild von der undemokratischen , nationalistischen , kritiklo s rückwärt s gewandte n 
Slowakei 22 bestimmen . Di e Tatsach e beispielsweise, daß der Leser in einem kürz -
lich erschienene n Sammelband , dessen Herausgebe r sich ausdrücklic h gegen die 
„tendenziöse n Haltungen " eines Kováč , Kamene c ode r Liptá k stellen , die angeblich 
„absichtlic h un d zielgerichte t die slowakische emanzipatorisch e Bewegung [...] dis-
kreditieren" , kein einziges Kapite l zur Judenverfolgun g findet , bestätigt die Kriti k 
Jelinek s am heutige n Umgan g slowakischer Historike r un d Publiziste n mit der 
nationale n Vergangenheit. 23 Doc h ist in diesem Zusammenhan g auch zu sagen, daß 
Hrsg. v. Ján B o b á k. Marti n 2000, 19-36, hier 19. -  Vgl. auch : Ders. : Kedy sa začinajú dě-
jiny Slovákov? [Wann beginnt die slowakische Geschichte?] . H C 42 (1994) 2, 299-315. 
Ders. : Dějiny Slovenska 156. 
2 1 Ebend a 162. 
Vgl. z.B.Lamberg , Rober t F.: Ein Staat von Hitler s Gnaden . Vergangenheitsaufarbeitun g 
- ein Gebo t auch für die Slowakei. Neu e Zürche r Zeitun g vom 16. Jun i 2001. 
J e 1 i n e k, Yeshayahu: Wenn die Vergangenhei t zur Gegenwar t spricht : Fün f Publikatione n 
über den Holocaus t des slowakischen Judentums . BohZ 34 (1993), 314-327. 
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die Geschicht e der Jude n in der Slowakei in der neuere n Forschun g insgesamt 
keine n so geringen Rau m einnimmt . Di e Verschleppun g un d Ermordun g wurde als 
„Tragödi e der slowakischen Juden " verschlagwortet , -  ein bequeme r Begriff, der 
sicherlic h noc h der Diskussio n bedar f -  Jude n spielen in Untersuchunge n zu Stadt -
geschicht e un d zur Entwicklun g nationale r Identitäte n durchau s eine Rolle. 24 Wei-
tere Forschun g ist hier auch im Westen sicher ein Desiderat ; dies besonders , da das 
gesamte Gebie t der Tschechoslowake i im Kontex t der osteuropaorientierte n 
Antisemitismusforschun g merkwürdi g blaß un d unbehellig t bleibt. 25 Auch wenn der 
Slowakische Staa t zu den wohl am besten erforschte n Bereiche n der slowakischen 
Geschicht e gehört , so bleibt das Bedürfni s nac h neuen , detailliertere n Untersuchun -
gen bestehen . Zu r politische n Struktur , zum Proble m der Taterprofile , der Kolla -
boratio n un d des Widerstande s ha t in deutsche r Sprach e Tatjan a Tönsmeye r einige 
Studie n vorgelegt, die auf ein baldiges Erscheine n ihre r Dissertatio n hoffen lassen. 26 
Eine n weiteren Punk t historische r Selbstverständigun g bildet selbstverständlic h 
die Frag e nac h der Einschätzun g des tschecho-slowakische n Verhältnisses . Auffällig 
ist bereits , wieviele tschechischsprachig e Büche r in den Buchläde n Bratislavas zu 
finden sind, währen d umgekehr t die slowakische Geschicht e sowie die neuer e slo-
wakische Historiographi e in Pra g eher stiefmütterlic h behandel t werden . Auch hier 
scheine n sich die Fronte n aus slowakischer Perspektiv e weitgehen d beruhig t zu 
haben , doc h noc h imme r findet ma n Schriften , in dene n die Tscheche n geradezu 
als bösartige Fortsetze r der ungarische n Unterdrückun g von Slowaken erscheinen . 
Umgekehr t stehe n nebe n der zwar deutlichen , aber keineswegs polemische n Partei -
nahm e eines Kováč für die tschecho-slowakisch e Gemeinsamkei t auch politisch -
wissenschaftlich e Appelle an die wahre , natürlich e Einhei t beider Nationen . Bei-
spiele biete t der 1998 von einem mit prominente n Name n geschmückte n Kollekti v 
herausgegeben e Band „Českoslovenství , středoevropanství , evropanství" , in dem 
nebe n antideutsche n Tirade n auch polemisch e tschechoslowakistisch e Aussagen zu 
finden sind. 27 
Einige wenige Titel seien hier genannt : H r a d s k á , Katarina : Deportáci e slovenských 
Zidov v rokoch 1944-1945 so zretel'om na transport y do Terezín a [Die Deportatio n der 
slowakischen Juden in den Jahre n 1944-1945 mit Konzentratio n auf die Transport e nach 
Theresienstadt] . H C 45 (1997) 3, 455-471. -Sa lne r , Peter : Die Juden in der bürgerliche n 
Gesellschaf t der Slowakei. In : Bürgertu m und bürgerlich e Gesellschaf t in der Slowakei 
1900-1989. Hrsg. v. Elena Mannová . Bratislava 1997, 153-164. -  Natürlic h Je l inek , 
Yeshayahu A.: Židia na Slovensku v 19. storočí : poznámk y k dějinám [Die Juden in der 
Slowakei im 19. Jahrhundert : Bemerkunge n zu ihrer Geschichte] . H C 41 (1993) 3, 271-283. 
In den Synthesen hat die „Tragödie " ihren festen Platz . 
Begrüßenswer t jetzt: Judenemanzipatio n -  Antisemitismu s - Verfolgung in Deutschland , 
Österreich-Ungarn , den Böhmische n Länder n und in der Slowakei. Hrsg. v. Jörg K. 
H o e n s c h , Stanislav Bima n und Lubomí r Lipták . Essen 1999. 
z.B.: Tönsmeyer , Tatjana : Die Bedeutun g der Slowakei für das Deutsch e Reich in den 
Jahre n 1939-1945. BohZ 37 (1996), 79-97. -  Dies. : Die Einsatzgrupp e H in der Slowakei. 
In : Fini s mund i -  Endzeite n und Weltende n im östlichen Europa . Festschrif t für Han s 
Lember g zum 65. Geburtstag . Hrsg v. Joachi m H ö s 1 e r. Stuttgar t 1998,167-188 . 
Českoslovenství, středoevropanství , evropanství . Úvahy, svědectví a fakta k 80. výročí 
vzniku Československa 1918-1998 [Tschechoslowakentum , Mitteleuropäertum , Europäer -
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Fü r die stets deutlich e komparatistisch e Perspektive , in der die Slowakei be-
sonder s von auße n betrachte t wird, ist die tschechisch e Geschicht e als Fluchtpunk t 
entscheidend . Da s ständige , oft implizit e Vergleichen ist weniger methodisc h ode r 
theoretisc h begründe t als ganz pragmatisc h motiviert . Ein Grun d liegt sicher in der 
wissenschaftliche n Ausbildun g vieler Autoren , -  die Verfasserin eingeschlosse n -
welche von der historische n Bohemisti k aus zur Beschäftigun g mit der Slowakei 
kommen . Doc h schein t noc h meh r dahinterzustehen : Di e slowakische Geschicht e 
ist erst dabei , sich aus dem Kontex t einer tschechoslowakische n Vergangenhei t zu 
emanzipieren . So wie die slowakische Natio n in einem tschechoslowakische n Staat 
stets gleichsam als eine deuxieme nation erschien , habe n wir es in der Geschichts -
schreibun g mit eine r deuxiěme histoire zu tun . 
Da s Verhältni s zu Ungar n bzw. den Magyare n wird explizit kaum noc h diskutiert ; 
eine ausdrücklich e Wendun g gegen den Versuch der „Entungarisierung " (odhun -
garizovanie ) der slowakischen Geschicht e findet sich nu r bei Marsin a un d Čičaj. 28 
Es schein t jedoch , als würde diese offene Türe n einrennen , ist doc h die negative 
Darstellun g der „räuberischen " Magyare n nu r meh r auf wenige stark nationalisti -
sche Konzept e beschränkt . 
Ein letzte r Konfliktpunk t soll noc h genann t werden : Di e von Richar d Marsin a 
aufgeworfene Frag e nac h der Bezeichnun g dessen, was ma n nu n als „eigene" , natio -
nale Geschicht e schreibe n will. Marsin a argumentiert e 1990 noc h gegen die Kon -
zeptio n eine r „Tschechoslowakische n Geschichte" , den n schließlic h gebe es „fak-
tisch " keine tschechoslowakisch e Nation . Davo n ausgehen d kam er zu dem Schluß , 
die Geschicht e der Slowakei un d der Slowaken müsse als „Slowakisch e Geschichte " 
konzipier t werden ; eine „Geschicht e der Slowakei" sei ein „untergeordneter " Ter-
minus , weil er sich nich t auf die slowakische Natio n als Träger der Geschicht e be-
ziehe. 29 
Konsequen t trägt die von Marsin a mitverfaßt e Synthes e den Tite l „Slovensk é dě-
jiny". Doc h bleibt dies die Ausnahme ; nebe n einigen wenigen „Geschichte n der 
Slowakei un d der Slowaken " finden wir weitestgehen d nu r „Geschichte n der 
Slowakei". Es scheint , als wolle ma n so dem Proble m der Konzeptualisierun g aus 
dem Wege gehen , ist doc h „di e Nation " in der Mehrzah l der Darstellunge n ein 
problematisierter , zumindes t historisierte r Begriff. Di e Frag e nac h „Trägern " un d 
„Grundlagen" , eigentlic h nac h dem jeweiligen Konzep t der Geschichtsschreibung , 
wird nu r selten thematisiert. 30 Doc h dräng t sich die Frag e auf, ob eine slowakische 
Geschicht e tatsächlic h sinnvol l bei Samo un d dem Großmährische n Reic h beginne n 
kann . Ein Territoriu m schein t ein objektiveres Kriteriu m zu sein; doc h mu ß ma n 
gar nich t so weit gehen , die Frag e aufzuwerfen , weshalb den n die Geschicht e eines 
Gebiete s -  das bis 1918 niemal s eine klar abgegrenzt e politisch e ode r administrativ e 
tum . Erwägungen , Zeugnisse und Fakte n zum 80. Jahresta g der Entstehun g der Tschecho -
slowakei 1918-1998]. Brno 1998. 
Mars ina : Slovenské dějiny 8. 
Ders. : Slovenské dějiny (K otázke ich pomenovanie ) [Slowakische Geschicht e (Zu r Frage 
ihrer Benennung)] . H C 38 (1990) 5, 625-637. 
So von Avenar ius , Alexander: Epilogue . The Basic Problem s of Slovák Histor y and 
Historiography . In : A Concis e Histor y 307-314. 
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Einhei t war -  so unhinterfragba r überzeugen d sein soll. Sei es Kirschbaum s weiter-
getragene r Hinweis , der Begriff „Slowakei " sei erst im Jahr e 1848 aufgekommen , sei 
es die These , es gebe einen solche n Terminu s bereit s seit dem Mittelalte r -  Fest -
stellungen der Historizitä t von Territorialbewußtsei n gibt es genügend . Un d so ist 
es in unsere r noc h imme r romantisc h geprägten Geschichtsschreibun g letztlic h eine 
Mischun g von Territoriu m un d Nation , welche die Geschicht e eines lange für „ge-
schichtslos " gehaltene n Volkes zu tragen schein t un d sie ganz in der Traditio n 
Rapant s strukturiert . 
Pau l Magocs i kritisiert e kürzlic h in einem Vortrag diese Konzeptualisierun g mit 
dem Hinweis , die „Geschichte n der Slowakei" seien in Wahrhei t ausschließlic h 
Geschichte n der Slowaken . Un d tatsächlic h -  Jude n komme n kaum vor, Magyare n 
un d Deutsch e noc h seltener , Rom a werden vollständi g ignoriert . So sehr Magocsi s 
Kriti k in dieser Hinsich t also beizupflichte n ist, so führ t sein Hinwei s doc h zu 
eine r weiteren Feststellung : Di e Geschichte n der Slowakei bieten tatsächlic h keine 
Geschicht e von Juden , Magyare n ode r Rom a - sie bieten aber ebensoweni g eine 
Geschicht e der Slowaken . Di e vorliegende n Synthese n sind vor allem rein politisch e 
Geschichten . Insbesonder e für das Mittelalte r un d die Früh e Neuzei t sind die 
Akteure Herrsche r un d Staaten ; mit dem 19. Jahrhunder t komme n einzeln e Geist -
liche un d Schriftstelle r ins Spiel, die ,Idee ' einer slowakischen Natio n rück t in den 
Vordergrund . ,Di e Slowaken ' aber, Bauer n un d Bäuerinnen , Tagelöhne r un d Knechte , 
Bürger un d Intelligenz , finden in solch traditionalistisc h organisierte n Erzählunge n 
keine n Platz . Die s ist kein besondere s Proble m slowakischer Geschichtsschreibung : 
Alltagsgeschichte setzt sich überal l nu r langsam durc h un d ist in große Synthese n 
nu r schwer einzugliedern . Hie r aber wird dieses Dilemm a besonder s deutlich , kan n 
ma n doc h für lange Zei t weder die Geschicht e eines slowakischen Staate s noc h die 
eine r slowakischen Elit e erzählen , sonder n eben nu r die Geschicht e von Ereignissen 
auf slowakischem - bzw. auf heut e als slowakisch bezeichnete m - Territorium . 
O b un d wie alltagshistorisch e Perspektive n in Synthese n einfügbar sein können , 
mu ß hier dahingestell t bleiben . Auf der Eben e von Monographien , Sammelbände n 
un d Zeitschriftenaufsätze n ha t die slowakische Historiographi e aber hochinteres -
sante Neuerunge n erfahre n un d Impuls e erhalte n -  von einer traditionsreiche n slo-
wakischen Ethnologie , die sich in den letzte n Jahre n erfreulic h fortentwickel t hat . 
Auch hier stehe n der Begriff un d das Proble m der Identitä t häufig im Mittelpunkt , 
doc h ander s als viele Historike r scheine n die Ethnologe n das Nationalbewußtsei n 
un d die Nationalstaatlichkei t nich t als Ziel zu betrachten. 31 Gan z im Gegenteil : 
Multikulturalitä t ist allgegenwärtig, 32 un d teilweise erschein t die Betonun g des kon -
Collective Identitie s in Centra l Europ e in Moder n Times. Hrsg. v. Morit z Csák y und 
Elena Mannová . Bratislava 1999. 
Vgl. besonder s die Arbeiten von Pete r Salner. Salner , Peter : Toleranci a a intoleranci a vo 
velkých mestách stredne j Európ y (Mode l Bratislava) [Toleran z und Intoleran z in großen 
Städte n Mitteleuropa s (Model l Bratislava)] . SN 41 (1993) 1, 3-15. -  Ders. : Taká bola 
Bratislava. Bratislavčania Bratislavčano m o Bratislavě [So war Bratislava. Bratislavaer den 
Bratislavaern über Bratislava]. Bratislava 1991. -  Luther , Daniel : Spoločensk č konflikty v 
poprevratove j Bratislavě (1919-1924) [Gesellschaftlich e Konflikte in Bratislava nach dem 
Umbruch] . SN 41 (1993) 1, 16-29. 
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fliktlosen Nebeneinander s verschiedene r Ethnien , Konfessione n un d Sprachgemein -
schaften , gern modisc h mi t einem neue n Mitteleuropa-Begrif f erfaßt , scho n ver-
dächti g positiv gezeichnet . Ein e Geschicht e von Slowaken , aber auch Juden , Deut -
schen un d Magyaren , wird geschriebe n in historisch-ethnographische n Betrachtun -
gen von Städte n un d Bürgern, 33 in mit anspruchsvolle n theoretische n Überlegunge n 
verknüpfte n Untersuchunge n zu Folklor e un d Folklorismus, 34 in Analysen von 
Gedächtniskultu r un d Mythen. 3 5 Erwähnenswer t ist hie r ebenso wie die Offen-
hei t zu internationale r Kooperatio n auch die überwiegend e Zweisprachigkeit : 
Büche r un d Aufsatzsammlunge n werden oft nich t nu r in slowakischer Sprach e ge-
druckt , sonder n gleichzeiti g ode r kurze Zei t späte r auch auf deutsc h ode r englisch. 
Einfache s Druckbil d un d teilweise eigenwilliges Englisch sind angesicht s der Ge -
schwindigkei t der Produktio n un d der Lebendigkei t der Diskussione n meh r als ver-
zeihlich . 
Historike r profitiere n ganz offenbar von diesen Impulse n aus der Ethnologie . Di e 
traditionel l stark politikhistorisc h ausgerichtet e Geschichtsschreibun g orientier t sich 
in letzte r Zei t langsam am sozial-  un d kulturhistorische n Desiderat . Dabe i ist nich t 
nu r ein selbstbewußte s Erhalte n fruchtbare r marxistische r Ansätze zu beobachten , 
sonder n vor allem eine personal e un d thematisch e Verbindun g zur ethnologische n 
Forschung . Leide r habe n die Historike r bisher kaum die begriffliche un d metho -
dische Umsich t un d Bereitschaf t zur Problematisierun g übernommen , wie sie die 
Ethnologe n in vielen Fälle n zeigen. 36 
Ein e wirkliche Forschungslück e un d ein konzeptionelle s Mank o aber bildet die 
Geschicht e der Roma : Selbstverständlic h gibt es einige Arbeiten zu ihre r Situatio n in 
der Vergangenhei t un d Gegenwart, 37 doc h spielen Rom a in Synthese n un d Sammel -
bände n zur „slowakischen " Geschicht e keine Rolle . Außerhal b der heutige n slowa-
kischen Gesellschaf t stehe n die Rom a auch außerhal b der Geschichte , un d in das 
z.B. Salner : Taká bola Bratislava. 
Folklor e in the Identificatio n Processes of Society. Hrsg. v. Gabriel a Ki l iánov a und Eva 
Krekovičova . Bratislava 1994. -  Folklore , Folkloris m and Nationa l Identification . The 
Slovák Cultura l Context . Hrsg. v. Gabriel a Kil iánova . Bratislava 1992. -  Identit y of 
Ethni c Group s and Communities . The results of Slovák Ethnologica l Research . Hrsg. v. 
Ders . und Eva Riečanská . Bratislava 2000. 
Pro f antová , Zuzana : Mentalit y and historica l memory . SN 47 (1999) 4, 382-389. -  Hi -
storická pamať a identit a [Historisch e Erinnerun g und Identität] . Hrsg. v. Viera Bačova . 
Košice 1996. Fü r dieses Them a ist die ethnologisch e Zeitschrif t „Slovenský národopis " 
wichtiger als der „eigentlich " einschlägige „Historick ý časopis". 
Ein positives Beispiel für sozial-  und kulturhistorisch e Ansätze, jedoch in der Begriff-
lichkeit oft unsauber , bietet die Bürgertumsforschung : Städtische s Alltagsleben in Mittel -
europ a vom Mittelalte r bis zum End e des 19. Jahrhunderts . Die Referat e des Internatio -
nalen Symposion s in Častá-Píl a vom 11.-14.Septembe r 1995. Hrsg. v. Viliam Čiča j und 
Othma r Pickl . Bratislava 1998. -  Bürgertu m und bürgerlich e Gesellschaft . Hrsg. v. Elena 
Mannová . 
z.B. Ju rova , Anna: Vývoj rómskej problematik y na Slovensku po roku 1945 [Die Ent -
wicklung der Roma-Problemati k in der Slowakei nach dem Jahre 1945]. In : Etnick é 
menšin y na Slovensku [Ethnisch e Minderheite n in der Slowakei]. Košice 1991, 82-117. -
Slovenskí Rómovi a optiko u výskumu [Die slowakischen Rom a in der Perspektive der 
Forschung] . Marti n 1995. 
Winkler: Alte Bilder und neue Perspektiven 401 
nostalgisch e Bild eines multikulturellen , bunte n Mitteleurop a sind sie offenbar auch 
nich t einzuordnen . Di e gesellschaftliche n Konflikt e der Gegenwar t lassen ihne n kei-
nen Plat z auf diesem romantische n „große n abgewetzte n Plüschsessel , auf dem die 
Tschechen , Slowaken , Magyaren , Polen , selbstverständlic h auch die Österreicher , 
Slowenen , Juden , Ruthene n un d noc h ander e einvernehmlic h nebeneinande r sitzen d 
nac h Naphtali n stinken." 3 8 
Ebens o wie in andere n Länder n Ostmitteleuropa s werden nu n auch in der 
Slowakei ältere , vor 1989 teilweise verboten e Schrifte n aus den Schubfächer n geholt 
un d erstmal s ode r erneu t aufgelegt. Teilweise handel t es sich dabe i um eine Variant e 
des neue n Bedürfnisses , sich über -  oft in der marxistische n Historiographi e ver-
pönt e -  historisch e Persone n zu identifizieren , diese zu untersuche n un d häufig auch 
zu idealisieren . Di e Matica Slovenská ha t einen Dokumentations - un d Essayban d 
mit ältere n Texten Bello Polla s zu ihre r eigenen Geschicht e vorgelegt.39 Ein e interes -
sante Quell e un d auch - was nich t selbstverständlic h ist -  offen als solche publizier t 
ist ein Kapite l des 1955 erstmal s in den US A erschienene n Werkes von Joze f Lettric h 
„Dějin y novodobéh o Slovenska". 40 De r Tite l ist irreführend ; hier wurde n die für das 
slowakische Selbstverständni s zentrale n Moment e der Geschicht e zusammengefaßt , 
un d so folgen auf eine Darstellun g „Vor den Magyaren" , in der das End e des Groß -
mährische n Reiche s betrauer t wird, die Kurzkapite l „Unte r den Magyaren " un d „I n 
der Tschechoslowakei" , bevor die Hauptthemen , nämlic h Autonomismu s vor 1938, 
Gründun g des Slowakische n Staate s un d der Aufstand des Jahre s 1944 ihre n Plat z 
finden . 
Weniger zur Identifikatio n als zur kritische n Betrachtun g der nationale n Ver-
gangenhei t regt Lubomí r Lipták s 1968 verfaßtes Buch „Di e Slowakei im 20. Jahr -
hundert " an, nac h stürmische n Debatte n nu n als Taschenbuc h aufgelegt.41 Ein Essay, 
keine trocken e Darstellung , engagiert , aber nich t polemisch , stat t dessen fundier t 
un d klug argumentierend . Möge n einzeln e Aussagen auch stritti g sein, so ist doc h 
der angeneh m undramatisch e un d ausgewogene Grundteno r des Buche s unbeding t 
begrüßenswert . 
Di e slowakische Geschicht e ha t im letzte n Jahrzehn t ganz offenbar auch außer -
halb der Slowakei an Attraktivitä t gewonnen . Von einem wissenschaftliche n „Boom " 
zu sprechen , wäre angesicht s der Zurückhaltun g einschlägiger Zeitschrifte n sicher 
übertrieben , doc h schein t die Slowakei als bisher wenig erforschte s Terrai n auf 
viele Autore n einen geradezu exotische n Charm e auszustrahlen . Auf diese Weise 
entstehe n nebe n den klassischen Einzeluntersuchunge n eines typische n Orchideen -
fachs auch synthetisierend e un d vergleichend e Werke. Zwei Aspekte bestimme n 
Diese wundervol l ketzerisch e Beschreibun g stamm t von: A1 n e r, Juraj: Jánošík und Kafka. 
kafka. Zeitschrif t für Mitteleurop a 1 (2001), 48-56, hier 48. 
Po IIa , Bello: Matic a slovenská a národnostn á otázka (K 80. výročiu narodeni a autora ) 
[Die Matic a slovenská und die national e Frage (zum 80. Geburtsta g des Autors)] . Marti n 
1997. 
L e t t r i c h , Jozef: Dějin y novodobéh o Slovenska [Geschicht e der neuzeitliche n Slowakei]. 
Bratislava 1993. 
Lip ták , Lubomír : Slovensko v 20.storočí . Doslo v Ivan Kamenec . [Die Slowakei im 
20. Jahrhundert . Nachwor t von Ivan Kamenec] . Bratislava 2000. 
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diese Literatur : die starke Emotionalitä t -  ob nu n Sympathi e ode r Abneigun g - un d 
die Tenden z zur Aktualisierung . Wenn Historike r in der Slowakei sich bemühen , ein 
neue s Geschichtsbil d zu entwerfen , um die eigene Identitä t zu forme n un d abzu-
sichern , so sehen es viele Autore n in andere n Länder n offenbar als ihre Aufgabe an, 
die Slowakei zu „entdecken " -  oft eine Methode , dieser „neuen " Natio n den „Weg 
nac h Europa " zu ebnen . Dabe i werden Maßstäbe , die für ander e Theme n Gültigkei t 
besitzen , oft nich t eingehalten : Historisch e un d politische , wissenschaftlich e un d 
publizistisch e Ansätze überschneide n sich, viele, häufig offenbar auch der slowaki-
schen Sprach e nich t mächtig e Autore n scheue n nich t vor Klischee s zurück . 
Dabe i mu ß der Leser nich t einma l das Pec h haben , über Arbeiten wie das un -
sägliche Buch Brun o Schier s zu stolpern , in dem kritiklo s Schädelmessunge n aus 
den dreißiger Jahre n übernomme n un d zu eine r „Strukturanalys e des slowakischen 
Volkes" zusammengeflick t werden. 42 Auch der Historike r un d „Beststeller-Autor " 
Wolf gang Venoh r häuft in seiner 1992 erschienene n Monographi e alle verfügbaren 
Klischee s auf: „Di e Slowakei den Slowaken!" steh t als Parol e am Anfang; die Slo-
waken sind für ihn das unbekannte , mißachtet e kleine Volk, das Großmährisch e 
Reic h war „im Grund e ein ,Großslowakische s Reich'" , die ČSR wurde von Pra g aus 
machiavellistisc h regiert. 43 
Da ß man sich auch im wissenschaftliche n Diskur s mi t Schlagworte n begnügen 
kann , zeigen viele Autore n von Robertson-Wensauer s „Slowakei : Gesellschaf t im 
Aufbruch" . Vom Europ a der Regionen , vom Weg nac h Europ a ist die Rede , der Text 
Ivan Chalupecký s ende t mi t den Worten : 
Die Slowakei hat sich auf neue Wege begeben. Das ist mit drastische n Opfern der Bevölkerun g 
verbunden . Aber viel schlimme r als die materiell e Not , vor der viele Angst haben , ist die kul-
turelle und geistige No t des im Grunde genommen sehr guten und ehrlichen Volkes. 
O b nu n besonder e Sympathi e ode r harsch e Kritik : Di e Beschäftigun g mi t der 
slowakischen Geschicht e schein t Wertunge n besonder s herauszufordern . So dekon -
struier t Pete r Zajac in seinem Aufsatz über „Slowakisch e Mythen " den von ihm 
so genannte n „Ethnonationalismu s des 19. Jahrhunderts" , den ma n heut e in der Slo-
wakei -  ander s als beispielsweise in Tschechie n -  „au s der Mottenkiste " hole , in einer 
an Gellne r erinnernde n Art -  aber ohn e dessen erfrischend e Ironi e un d analytisch e 
Schärfe . Bemerkenswer t erschein t dan n die Feststellung , „der heutige normale Slo-
wake [brauche ] für seine Selbstbestätigun g - weder der eigenen , persönliche n noc h 
seiner nationale n Existen z -  keinerle i Mythen." 4 5 
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Einen konventionellen, aber sicher nützlichen ersten Überblick bietet die Syn-
these „Slowakei" von Roland Schönfeld.46 Doch stehen auch hier die Konzentration 
auf ausschließlich deutsche und englische Literatur, die stark sympathisierende 
Haltung des Autors, Verallgemeinerungen und daraus erwachsende Widersprüche in 
auffälligem Gegensatz zu dem scheinbar wissenschaftlichen Anspruch. 
Einige Autoren führen die Tradition der Erforschung slowakischer Geschichte 
ohne den ständigen Blick auf die heutige politische Situation fort, an dieser Stelle 
seien nur Peter Brock, Yeshayahu Jelinek, Jörg K. Hoensch und Owen V. Johnson 
genannt. So ist die Herausgabe verschiedener Aufsätze Hoenschs unter dem Titel 
„Studia Slovaca" sicher zu begrüßen.47 Ob allerdings der erste Satz eines solchen 
Buches unbedingt in der vom Autor gern wiederholten Aussage „Die Slowaken [...] 
waren keine staatsbildende Nation" bestehen muß, mag bezweifelt werden. Zu sehr 
scheint hier die alte Unterscheidung zwischen Staats- und Kulturnationen, ja letzt-
lich zwischen historischen und nichthistorischen Nationen durch. 
Das Verfassen von Synthesen ist für die orientierende Selbst- und Fremddarstel-
lung der Slowakei offenbar notwendig. Autoren aber, die weniger an Identitäts-
,bildung' als an ihrer Erforschung interessiert sind, vermeiden oft die langfristig 
angelegte Darstellung und setzen bewußt Schnitte in chronologischer und themati-
scher Hinsicht. So wird zwar der schnelle Einblick in die Geschichte aufgegeben; 
die gewonnenen differenzierten Analysen sind zweifellos schwieriger zu rezipieren, 
doch findet sich der wissenschaftliche Anspruch hier nicht nur im Klappentext 
wieder. Neben einigen Aufsätzen sind hier vor allem zwei Werke skandinavischer 
Autoren zu nennen: Ismo Nurmi48 hat ein Buch über die Zeit zwischen 1918 und 
1920 verfaßt, in dem die Offenheit der Situation nach dem Weltkrieg deutlich wird: 
nationale Identität nicht als scheinbar naturgegebenes Ziel, sondern als Feld kon-
kurrierender Angebote und sich entwickelnder Öffentlichkeiten. Die traditionelle 
These von einer „unfertigen" slowakischen Gesellschaft mit einer zahlenmäßig 
kleinen Intelligenz wird mit der Untersuchung von politischen Aktionen und sozia-
len Unruhen als Massenbewegung konfrontiert. Ob diese Darstellung öffentlicher 
Diskurse den Slowaken - und hier geht es tatsächlich um ,die Slowaken', um das 
.einfache Volk' - zuviel ,Reife' bescheinigt, mag dahingestellt bleiben. In jedem Fall 
haben wir es hier mit einem differenziert konzipierten, anregenden und weitgehend 
überzeugenden Buch zu tun. 
Ebenso Elisabeth Bakke: Ihre Dissertation49 über die Frage, ob die Tschecho-
slowakei „zum Scheitern verurteilt" war, enthält sich billiger Parteinahmen und ana-
lysiert klug Ideen wie Realitäten des Tschechoslowakismus. Sie weist den ethno-
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kulturellen Charakter der drei zur Verfügung stehenden Identitätsangebote - slowa-
kisch, tschechisch und tschechoslowakisch - nach und zeigt deren Inkompatibilität. 
Und während die infrastrukturellen Voraussetzungen der slowakischen „Tschecho-
slowakisten" unvergleichlich besser waren als diejenigen der Autonomisten, pro-
fitierten diese von der Struktur des Konfliktes, da sie symbolische und praktische 
Forderungen, konfessionelle, kulturelle, ökonomische und politische Aspekte publi-
kumswirksam miteinander vereinen konnten. Die Titelfrage wird nicht eindeutig 
bejaht, doch wird die Rede von der .Konstruktion' problematisiert. Die Vorstellung 
von der .Aushandlung' von Identitäten aber erhält eine empirische Unterfütterung, 
welche die Grenzen der .Erfindung' von Nationen überzeugend auslotet. 
Solche Schriften zeigen, welches Potential in der Beschäftigung mit slowakischer 
Geschichte steckt: Denn ebenso wie die Slowakei sich offenbar als Beispiel für den 
Siegeszug des nationalen Bewußtseins eignet, bietet sich auch eine Betrachtung an, 
welche Offenheit der historischen Entwicklung zuläßt. Wie so oft, muß man sich 
nur entscheiden, welche Geschichte man erzählen möchte. Möglicherweise realitäts-
näher, sicherlich aber interessanter, ist eine Geschichte der Mannigfaltigkeit und 
der Widersprüche, der Multiethnizität und der vielfältigen Entscheidungssituationen, 
des Kampfes gegen Unterdrückung und der Kompromittierung durch die Verfol-
gung anderer. Es scheint, als stünden für das Schreiben einer slowakischen Ge-
schichte noch viele Wege offen. Wir kennen die Bilder vom Opfer und vom Täter, 
von der staatslosen Nation und vom bedeutsamen Kulturträger. Viele slowakische 
und wenige nichtslowakische Wissenschaftler gehen diesen Klischees aus dem Weg 
und eröffnen - oft durch interdisziplinäre Ansätze - neue Perspektiven. 
